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Nicht-erneuerbare Rohstoffe
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Erneuerbare Rohstoffe
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Wasser
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Fläche

Alpenländer: Durch den Klimawandel 

verschiebt sich die Baumgrenze in das 

Weideland höheren Lagen.
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Treibhausgasemissionen
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Nachhaltigkeitsindikatoren

ñYou canôt manage what you canôt measure.ò

Intern und extern kommunizieren

Benchmarking

Erfolg 
messen

Strategien 
entwickeln



Was bisher geschah
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Beginn der Pilotphase 2007

Hintergrund / Zielsetzung

u Information über die ökologische Nachhaltigkeit von 

Produkten ist essentiell für Konsumenten und Produzenten.

uECR Austria strebt nach standardisierten und umfassenden 

Messmethoden sowie adäquater Information für die 

Konsumenten. 

uDas Indikatorenset sollte prägnant und einfach nach außen 

zu kommunizieren sein. 

uEin breites  Indikatorenset sollte alle zentralen 

Umweltkategorien welche mit Ressourcennutzung und 

Treibhausgasemissionen zusammenhängen abdecken.  



ECR AG Nachhaltigkeit



ECR AG Nachhaltigkeit

Arbeitsgruppenleitung:

ÅBarbara Schausberger, Iglo 

ÅWerner Moser, bauMax

ECR Board Patenschaft: 

ÅJörg Greimel, bauMax
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ECR-Indikatoren-Set

Fläche

Abiotic materials

Hauptumweltkategorien Indikatoren-Set

Wasser

Erneuerbare Rohstoffe

Wasser-Rucksack

Biotischer Material-Rucksack

Reale Flächenbelegung

Treibhausgasemissionen

Nicht-erneuerbare Rohstoffe Abiotischer Material-Rucksack

CO2-Fußabdruck
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Ökologischer 
Fußabdruck

CO2 Emissionen

Flächen

CO2-Fußabdruck 

THG Emissionen
(CO2 + andere THG)

MIPS

Luft

Wasser 

Abiotisches 
Material

Biotisches 
Material

Erde

Indikatoren-Set
wissenschaftliche Ableitung

Indikatoren-Set

Wasser-Rucksack

Abiotischer 
Material-Rucksack

Biotischer 
Material-Rucksack

Flächenbelegung

Produktgruppen-
spezifische 
Information

CO2-Fußabdruck
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Kategorie

Material 

abiotisch

biotisch

Wasser

Landfläche

Treibhausgas-

emissionen

Produktebene

Material-Rucksack 

Von Produkten

abiotisch

biotisch

Wasser-Rucksack von 

Produkten

Reale Landnutzung von 

Produkten

CO2-Fußabdruck von 

Produkten

Produktebene
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Bewertung d. gesamten Wertschöpfungskette

INPUT

Wasser, Materialien, Land, etc. 

OUTPUT

Treibhausgas-Emissionen, Abfall, Abwasser, etc.

Infrastruktur VerarbeitungAnbau Distribution Einzelhandel Verwendung
Recycling/

Entsorgung



Veröffentlichungen
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Handelszeitung, 7.11.2008

ECR Austria, Nachhaltigkeit Informationsbroschüre, 2008 



Dynamic Scale (A-G)
product category benchmarking

Overall performance

B

Carbon
Footprint C

Water
Footprint B

Actual
Land Use B

Biotic
Material 

Input
A

Abiotic
Material 

Input
C

CONSUMER COMMUNICATION

Additional 
Information

e.g. Fair 
Trade
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Kommunikation der Ergebnisse 
Mögliche Darstellungsform
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ZIELE der AG*: 

Á Stufenplan mit dem Thema Treibhausgasebeginnen, anschließend 
Thema Wasser und möglicherweise weitere Indikatoren.

Á Beobachtung, Information und Beurteilung existierender  
Messmethodenzum Thema Nachhaltigkeit unter Einbeziehung aller 
internationalen Entwicklungen.

Á Darstellung, Beschreibung und Erstellung der Rangfolge der 
Methoden.

ÁRangfolge der Methoden nach Wichtigkeit, Richtigkeit und Verwendung 
sowie eine Einschätzung, welche Methoden  die meisten 
Durchsetzungschancen haben wird.

Á Die AG sollte versuchen, eine Empfehlung  einer standardisierten 
Messmethode, die von allen in Österreich verwendet wird, 
abzugeben.

* Aus ECR Arbeitsgruppe: Ökologische NachhaltigkeitRebriefingvom 14.1.2010, 2. Version  
18.1.2010

ECR Arbeitsgruppe 2010



uDarstellung und Beschreibung der 

Nachhaltigkeitsmessmethode ĂCarbon Footprintñ

u Identifikation methodischer Kriterien und relevanter 

Fragestellungen, um eine Vergleichbarkeit von Ergebnissen 

zu gewährleisten.

uDiskussion der relevanten Fragestellungen in themen-

spezifischen Sitzungen mit eingeladenen 

ThemenexpertInnen

ECR Carbon Footprint Prozess 2010 
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ECR- Informations- und Diskussionsrunden ïI 

2010: Zwei Informations- und Diskussionsrunden

u 1. Runde:

Carbon Footprint in Theorie und Praxis

ISO Norm 14067 ïCarbon Footprint of Products 
(in Entwicklung)

Dr. Klaus Radunsky, Leiter der Arbeitsgruppe ISO Norm 14067

Praxiserfahrungen zur Anwendung des Carbon Footprints

für ganze Sortimente am Beispiels des CO2-Labels ĂZur¿ck zum Ursprungñ 

Dr. Thomas Lindenthal, Forschungsinstitut für biologischen Landbau
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u 2. Runde:

Carbon Labelling, Data Management

Unilever's Approach to Sustainability
Wendy Kakebeeke ïUnilever, NL

Environmental Labelling ïan update from France
Bérénice Harfouf-Ponthus ïBIO Intelligence Service, FR

How Can Economical Data Be Made Useful for Sustainability?
Christine Jasch ïWiener Institut für Ökologische Wirtschaftsforschung, A

How is the necessary data obtained and how is it managed?
Adriana Diaz ïECODESIGN

ECR- Informations- und Diskussionsrunden ïII 
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uAnwendungsbeispiele des SERI-Indikatoren-Sets
Das gemeinsam mit ECR erarbeitete Indikatoren-Set wurde in verschiedenen 

Projekten mit Händlern und Herstellern in Österreich (u.a. Spar, REWE) 

verwendet und weiter entwickelt.

Fritz Hinterberger ïSERI; Eva Burger ïSERI 

uNetzwerk Footprint
Netzwerk österreichischer AkteurInnen aus Wissenschaft und Anwendung 

zu vereintem Auftreten und zur Weiterentwicklung der theoretischen und 

praktischen Aspekte von Footprintings.

Wolfgang Pekny ïFootprint Consult

uCase Study: Carbon Footprint ïTesco, UK
Tesco is regarded as a pioneer in Carbon Footprinting of products. 

Presentation of the project. 

Graham Sinden ïCarbon Trust 

uNachhaltigkeit bei Henkel
Die Qualitäts- und Umweltbeauftrage stellt die Implementierung von 

Nachhaltigkeitsprojekten bei Henkel vor. 

Petra Madle ïHenkel CEE

Coming Next
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Enjoy! 
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Anwendungsbeispiele des SERI-Indikatoren-Sets

International und National 

Das gemeinsam mit ECR erarbeitete Indikatoren-Set wurde in 

verschiedenen Projekten mit Händlern und Herstellern in Österreich 

(u.a. Spar, REWE) verwendet und weiter entwickelt. Auf 

internationaler Ebene gewinnt es zusehends an Ansehen. 

Dr. Friedrich Hinterberger

Mag.a Diin  Eva Burger

Mag.a Diin Julia Haslinger



20.05.2011 27

Inhalt 

Entwicklung des Indikatoren-Sets

Anwendung auf europäischer Ebene

Anwendungsbeispiele auf Produktebene
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ECR-Indikatoren-Set
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ECR-Indikatoren-Set

Fläche

Abiotic materials

Hauptumweltkategorien Indikatoren-Set

Wasser

Erneuerbare Rohstoffe

Wasser-Rucksack

Biotischer Material-Rucksack

Reale Flächenbelegung

Treibhausgasemissionen

Nicht-erneuerbare Rohstoffe Abiotischer Material-Rucksack

CO2-Fußabdruck
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Mehrwert des Indikatoren-Sets

7 Argumente

Åfür den gesamten Produktlebenszyklus relevant

Åpackt die Umweltbelastungen an der Wurzel

Åberücksichtigt die Hauptumweltkategorien

Åberücksichtigt die Knappheit aller Ressourcen

Åfür alle Produkte und Services anwendbar

Ågesellschaftlich und wissenschaftlich akzeptiert

Åpraktikabel
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Mehrwert des Indikatoren-Sets

Argument1éf¿r den gesamten Produktlebenszyklus relevant


